Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 


Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Nr. 294. 


Begründer 1760. 


Bedaction und Gxpedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann g. 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Meyer; für Culmſee bei Herrn 


| Freitag, den 14. Dezember 


1893. 
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gut“ — zu unſerem Wahlſpruch machen. 
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Das Geheimniß der politiſchen Sage 
in Irankreicd. 


Wenn jetzt in Frankreich ein kühner Thronprädentent auf 
der Lauer ſtände, oder ein verwegener General à la Boulanger 
die öffentliche Meinung beherrſchte, ſo könnte es um den Beſtand 
der franzöſiſchen Republik äußerſt bedenklich ausſehen. Hat doch 
der letzte Kabinetſturz im Lande der Franzoſen wiederum die 
ſeltſame Thatſache bewieſen, daß gerade dann die franzöſiſchen 
Regierungen am ſchnellſten geſtürzt werden, wenn ſie ein ſoge⸗ 
nanntes „einheitliches Kabinet“ auf einer 1 Kammer⸗ 
mehrheit“ fußend, darſtellen oder wenn He, wie das geſtürzte 
Miniſterium Dupuy, einige „gute Erfolge“ gehabt haben. Mit 
großer Geſchicklichkeit hatte der frühere Miniſterpräſident Dupuy 
den gemäßigten und radikalen Republikanern im Intereſſe der 
„großen republitaniſchen Vereinigung“ eine Zeit lang zu Danke 
regiert, hatte vor allen Dingen auch zur Freude und Genugthu⸗ 
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Abonnements Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Muartalswechſel erſuchen wir unſere geehrten Kefer, 
Freunde und Gönner um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements auf die | 


„Thorner Zeitung“, 


damit in der Fuſtellung derſelben keine Verzögerung eintritt. 
Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir die „Thorner Zeitung“ 
bis zum 1. Januar 1894 gratis. N 

Unſer Streben, den Inhalt der „Thorner Seitung“ nach jeder Richtung hin ` 
zu bereichern, iſt durch eine ftattliche Zunahme von Abonnenten belohnt worden. Wir 
werden daher bemüht bleiben, die „Thorner Zeitung“ nicht nur auf der bisherigen 
Höhe zu erhalten, ſondern wir werden durch weitere Vermehrung des Stoffes — trotz 
der reichhaltigen beiden illuſtrierten Beilagen — dem Leſebedürfniß noch mehr 3 
Rechnung tragen. Neben vermehrter und ausgewählter Unterhaltungslektüre, ausführ- 
licheren Berichten aus den parlamentariſchen Körperſchaften und aus Han⸗ 
delskreiſen, werden wir den provinziellen Theil durch Originalberichte erweitern, ? 
vor Allem aber den Hauptwerth auf lokale Mittheilungen legen. 

Wir werden bei Letzteren weſentlich unterſtützt, wenn ſich unſere geehrten Leſer 
ſelbſt an der Mitarbeit betheiligen, indem ſie durch Einſendungen aller Art Anregung 
zu intereſſanten Debatten geben. Wir wollen hierbei die vollſte Neutralität beobachten, 
damit Jedem die Stimme der Oeffentlichkeit zu Gebote ſtehe. 

Um die „Thorner Zeitung“ demgemäß nicht nur im Range eines gut redi— 
girten Provinzialblattes zu erhalten, ſondern auch noch fortwährend deren Inhalt 
reichhaltiger zu geſtalten, glauben wir im Sinne unſeres geehrten Leſerkreiſes zu handeln, 
wenn wir davon abſehen den Abonnementspreis, wie dies einzelne Loealblätter thun, 2 
noch um einen winzigen Betrag herunterzuſetzen, ſondern lieber dahin ſtreben, das Leſe— | 
bedürfniß unſerer Abonnenten in noch reichhaltigerem und gediegenerem Maße zu be⸗ 
friedigen. Wir wollen nicht „billig und ſchlecht!“ — ſondern „angemeſſen und 


Redaction der „Thorner Zeitung“. 
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ung von ganz Frankreich den Flottenbeſuch der Ruſſen in Scene 
geſetzt, und doch iſt ſein Kabinet auch wie ein Kartenhaus zu⸗ 
ſammen gefallen. Und dem neuen franzöſiſchen Kabinet, an deſſen 
Spitze der große Vernunftsrepublikaner Caſimir Perier ſteht, 
kann man, ohne Prophet zu ſein, doch bereits dasſelbe Schickſal 
in drei oder ſechs Monaten eintreffend prophezeihen. Bei dem 
Kabinet Caſimir Perier wird der Mangel an Vertrauen auf deſſen 
Dauerhaftigkeit aber dadurch ganz beſonders auffällig, weil Caſimir 
Perier gerade ein in allen republikaniſchen Gruppen angeſehener 
Führer iſt und bekanntlich vor der Uebernahme der Miniſterprä⸗ 
ſidentenſchaft der Präſident der Deputirtenkammer war und bereits 
von vielen Republikanern als Nachfolger des Präſidenten der 
Republit, Herrn Carnot, in Ausſicht genommen war. 

Woran liegt nun dieſes plötzliche, oft politiſch nahezu grundlos 
zu nennende Zufammenftürzen der franzöſiſchen Miniſterien? Die 
Antwort iſt einfach und doch verzwickt! — Es iſt eben ein un- 
mögliches und heuchleriſches Verfahren ſtets geweſen, die ver⸗ 
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nach Ablauf einer 


ſchiedenen republikaniſchen Parteien und Gruppen halbwegs 
unter einen Hut zu bringen und auch die bei den letzten franzö⸗ 
ſiſchen Wahlen in Szene geſetzte Vereinigung und Zuſammen⸗ 
ſchweißung der Republikaner hat nur einen hohlen Schemen, ein 
Trugbild zu Tage gefördert, denn es giebt noch immer rechte, 
mittlere und linke, gemäßigte und radikale Republikaner in 
Frankreich. Die Nothwendigkeit, ein Miniſterium zu bilden, und 
die Angſt var einer unſterblichen Blamage zwingt nun allerdings 
ſchließlich immer die Mehrheit der Republikaner, wenn ein altes 
Miniſterium geſtürzt iſt, ein neues bilden zu helfen. Iſt aber 
das neue erſt einige Wochen am Ruder, da wächſt der Neid im 
Herzen vieler Republikaner darüber, daß gerade dieſe Männer 
und nicht andere ihnen näher ſtehende im Kabinet ſitzen und 
das Intriguiren beginnt. Schließlich giebt man aus Aerger über 
irgend eine angebliche oder auch wirkliche Zurückſetzung oder auch 
über einen „Fehler der neuen Miniſter“ bei irgend einer Vorlage 
ſeine Stimme ablehnend ab, und das verhaßte Miniſterium muß 
abtreten. So wird es in Frankreich weiter gehen, bis die 
Franzoſen ſelbſt die Republik ſatt haben. 
Deutſches Weich. 

Im Neuen Palais bei Potsdam hat am Dienſtag 
Abend ein Konzert des hannoverſchen Männergefangvereins ſtatt⸗ 
gefunden. Nach dem Schluß deſſelben äußerte der Kaiſer zu 
den Mitgliedern des Vereins: „Die Herren ſind mir ja nicht 
unbekannt. Ich habe Sie ſchon oft gehört. Aber ſo ſchön, wie 
Sie heute Abend geſungen haben, werden Sie ſich wohl ſelbſt 
noch nicht fingen "ären, Auch alle die fremden Fürſtlichkeiten 
und Gäſte jagen mir, daß fie jo Schönes ſelten gehört haben. 
Es iſt doch etwas Köſtliches um das Volkslied, das ſo tief zu 
Herzen geht.“ — Am Mittwoch Vormittag arbeitete der Kaiſer 
mit dem Chef des Civilkabinets und empfing Mittags den Statt⸗ 
halter von Elſaß Lothringen, Fücſten von Hohenlohe. 

„Bei der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung wurden bisher“ — ſo ſchreibt der preußiſche „Staats⸗ 
anzeigen“ — „nach einer Anordnung des Eiſenbahnminiſters 
den langjährig beſchäftigten Arbeitern bei zufriedenſtellender 
Dienſtführung Geldbelohnungen, und zwar nach 25jähriger 
Dienſtzeit 30 Mk. und nach 35 Jahren 60 Mk., bewilligt. Dieſes 
Verfahren iſt neuerdings dahin erweitert, daß den Arbeitern 
50jährigen Dienſtzeit eine weitere Geldbe⸗ 
lohnung von 100 Mk. gewährt werden ſoll, ſofern nicht eine 
anderweile Auszeichnung angezeigt erſcheint. Ein Berliner Blatt 
knüpſt an die Beſprechung dteſer letzteren Anordnung die Be⸗ 
merkung, daß mit der neuen Gepflogenheit eine erhebliche Er⸗ 
ſparniß für den Eiſenbahnfiskus verknüpft ſei. Dieſe Unter ⸗ 
ſtellung beruht auf der irrthümlichen Annahme, daß die bei 
kürzerer als 50 jähriger Dienftzeit bisher gewährten Belohnungen 
künftighin in Wegfall kommen ſollen. Das iſt nicht der Fall, 
es treten daher nicht Erſparniſſe, ſondern Mehrausgaben ein. 
Wie wir bereits früher mitgetheilt haben, ſind bei der genannten 
Verwaltung im Jahre 1892 nicht weniger als 1147 Arbeiter 
nach Vollendung einer 25jährigen und 314 Arbeiter nach Vollen⸗ 
dung einer 35jährigen tadelfreien Dienſtzeit mit den üblichen 
Belohnungen bedacht worden.“ 

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung 
der Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz hat am Mittwoch 
ihre Berathungen beendigt; die Kommiſſton zur Vorberathung 
der Novelle zum Viehſeuchengeſetz, welche ebenfalls am Mittwoch 
wieder tagte, wird heute, Donnerſtag, die Berathungen fortſetzen 
Die Berathung wurde am Mittwoch bis Art. 3 gefördert. 8 19 
der Vorlage, der als Mittel zur Bekämpfung von Seuchen die 
Abſonderung, Bewachung oder polizeiliche Beobachtung an der 
Seuche erkrankter und der verdächtigen Thiere anführt, blieb 
unverändert. 

Ueber die Thätigkeit der Berufs genoſſen⸗ 
ſchaften im Jahre 1893 berichtet der Reichsanzeiger: Die 
112 Berufsgenoſſenſchaften mit 914 Sektionen, 1089 Mitgliedern 
der Genoſſenſchaftsvorſtände, 5258 Mitglieder der Sektionsvor⸗ 
ſtände, 23177 Vertrauensmännern, 158 angeſtellten Beauftragten, 
997 Schiedsgerichten und 3974 Arbeitervertretern haben 5274953 
Betriebe mit 17 367547 verſicherten Perſonen umfaßt Hierzu 
treten bei den 348 Aibeitervertretern zuſammen 646 733 gier, 
ſicherte, jo daß 1892 bei den Berufsgenoſſenſchaften und Aus- 
führungsbehörden zuſammen 18 014 280 Perſonen gegen die 
Folgen von Betriebs unfällen verſichert geweſen ſind. In der 
letzterwähnten Zahl dürften 1—1½ Millionen folder Perſonen 
doppelt erſcheinen, die gleichzeitig neben einander in gewerblicher 
und in landwirthſchaftlichen Betrieben geweſen und verſichert find. 
An Entſchädigungsbeiträgen ſind ſeitens der Berufsgenoſſenſchaſten 
gezahlt worden 29 006 465,22 Mark (gegen 23 718 775,73 in 
1891), ſeitens der Ausführungsbehörden 2 892 975,70 Mark 
(2 370 243,16 M.); feitens der 13 Verſicherungsanſtalten der 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften 440 737,07 M. (337 358,11 
M). Die Geſammiſumme der Entſchädigungsbeträge belief Ré 
auf 32 340 17799 M., gegen 26 426377 M. im Jahre 1891. 
Die Anzahl der neuen Unfälle, für welche im Jahre 1892 Ent⸗ 
ſchädigungen feſtgeſtellt wurden, belief Dé auf 55654 gegen 
51 209 in 1891). Hiervon waren Unfälle mit tödtlichem Aus⸗ 
gange 5911 (gegen 6428) Unfälle mit dauernder völliger Erwerbs⸗ 
unfähigkeit 2 664 (2595). Die Zahl der von den getödteten 
Perſonen hinterlaſſenen entſchäbigungsberechtigten rſonen 
beträgt 11835 (12837). Darunter befinden ſch 3997 
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Wittwen (4064), 7660 Kinder (8482) und 228 Aſcendenten (291). 
Die Anzahl ſämmtlicher zur Anmeldung gelangten Unfälle beträgt 
236 265 (gegen 225337). 

Der ruſſiſche Handels dertrag. Nach der 
heutigen Stimmung im Reichstage gilt es für ganz und gar 
ausgeſchloſſen, daß ſich eine Mehrheit für einen Handels vertrag 
mit Rußland finden wird, wenn derſelbe wirklich zwiſchen den 
beiderſeitigen Regierungen vereinbart werden ſollte, was auch noch 
eine offene Frage iſt. Die Reichsregierung hat ſelbſt dieſe Ge⸗ 
wißheit gewonnen. 

Die Jeſuiten. Die augenſcheinlich unrichtige Mittheilung, 
die preußiſche Staatsregierung wolle der Aufhebung des Jeruiten: 
geſetzes zuſtimmen, wird in aller Form jetzt für unwahr erklärt. 

Vom Fürſten Bismark. Aus Friedrichsruh wird be⸗ 
richte: Durch den Eintritt der kalten Witterung hat ſich das 
Befinden des Fürſten Bismarck noch mehr gehoben, ſo daß die 
täglichen zweimaligen Ausfahrten ſtets unternommen werden 
können. Auf denſelben begleitet ihn entweder ſeine Tochter, die 
ſeit einigen Wochen mit ihren Kindern hier weilende Gräfin 
Rantzau, oder ſeine Gemahlin. Der Appetit des Fürſten iſt 
wieder der alte. Wie verlautet, treffen zum Weihnachtsfeſte, welches 
im engſten Familienkreis gefeiert werden ſoll, die Söhne Herbert 
und Wilhelm mit ihren Frauen hier ein. Prof. Schwenninger 
wird Ende dieſer Woche hier erwartet. 

— — . — — —— —— — 


TNarlamentsbericht. 


Deut ſcher Reichstag. 
18. Sitzung vom 13. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Caprivi, Freiherr von Marſchall, von 
Berlepſch, von Bötticher u. a. 

Das Haus genehmigt zunächſt den Antrag des Abg. Schmieder u. Gen. 
freif. Voltspartei) auf Einſtellung des gegen den Abg. von Reibnitz beim 
Amtsgericht zu Ragnit ſchwebenden Strafverfahrens für die Dauer der Seſ⸗ 
Es und ſchreitet alsdann zur Wahl von 6 Mitgliedern zu der Kommiſſion 

Arbeiterſtatiſtik. Hierzu liegt ein Antrag des Abg. v. Buol⸗Berenberg 
vor, die zu wählende Mitgliederzahl von 6 auf 7 zu erhöhen, Nach kurzer 
Empfehlung des Antragſtellers und Antwort des Etaatsſereturs von Böt⸗ 
ticher wird die Reſolution angenommen, folgedeſſen die Wahl von Mit⸗ 
gliedern vertagt. Es folgt Fortſetzung der zweiten Leſung der Handels⸗ 


, Zeien, 

? bg. Dr. Lieber (ECtr.) ſucht in längerer Rede den Nachweis zu 
führen, daß durch Annahme des Handelsvertrages mit Rumänien der Land⸗ 
wirthſchaft kein Schaden, der Induſtrie jedoch bedeutender Nutzen geſchaffen 
werde. Aus dieſem Grunde würde er und ein Theil ſeiner Freunde für 

den Vertrag ſtimmen, umſomehr, da ſie die Ueberzeugung hätten gewinnen 
müſſen, daß kaum jemals eine Regierungsvorlage beſſer begründet war, 
als die vorliegende. 

Miniſter für Handel v. Berlepſch weiſt nach, daß Rumänien als 
Abſapgebiet für unſern heimiſchen Markt unentbehrlich ſei und wie über⸗ 
haupt Handelsverträge geſchloſſen würden, um der Induſtrie zu Hilfe zu 
kommen. Würde die Landwirthſchaft durch derartige Verträge Einbuße 
‚erleiden, würde er (der Miniſter) ſolche Politit nicht mit machen. 

Abg. v. P Lö tz (konſ.) erklärt, die Verhandlungen in der Kommiſſion 
hätten ihn in ſeinen Anſichten nicht erſchüttern können. Redner weiſt die 
Angriffe gegen den Bund der Landwirthe zurück, welche vom Reichskanzler 

von Caprivi, ſowie dem Herrn von Marſchall ergangen ſind. Die Aus⸗ 
führungen des Redners beleuchten die Nachtheile, welche die Landwirth⸗ 


Nachdem Fürſt Radziwill (Pole), Abg. Grefe (Antiſ.), 
Abg. Kröber und Abg. Lutz geſprochem, erklärt Reichskanzler 
Caprivi, daß die Regierung die Verantwortung für die Folgen einer 
Ablehnung auf das Beſtimmteſte ablehnen müßte. Nach einer kurzen Be⸗ 
merkung Sigl's wird die Debatte geſchloſſen. 

Es folgt namentliche Abſtimmung. Es ſtimmen 189 Abgeordnete für, 
165 Abgeordnete gegen den Artikel 1. Derſelbe iſt angenommen. 

Der Reſt des Vertrages wird debattelos genehmigt. Hierauf vertagt 


ſich das Haus 
Nüchſte Sitzung morgen (Donnerſtag) 1 Uhr: . 
Novelle (3. Leſung). Spaniſcher und ſerbiſcher Handelsvertrag. ahl⸗ 
prüfungen. 
Schluß der Sitzung 5°, Uhr. f 
WEE ————d—Z—ñ 
Ausland. 


Italien. 

Die Meldungen von blutigen Krawallen, die mit grauſamen Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Steuerbeamten verbunden waren, aus ſüditalieniſchen 
Landorten haben in Rom ein außerordentlich peinliches Aufſehen erregt. 
Wenn man auch erkennt, daß der Steuerdruck eine gewiſſe Erklärung für 
dieſe Vorkommniſſe bietet, ſo wiegt doch das Gefühl vor, daß ſolche Dinge, 
welche die Autorität der italieniſchen Regierung und die wirthſchaftliche 
Lage des Staates vor ganz Europa in Mißkredit ere müſſen, in keinem 
Fall ſich wiederholen dürfen. Die Provinzpräfekten haben den beſtimmten 
Befehl erhalten, bei erneuten Unruhen fofort Militär herbeizurufen, damit 
die Tumulte im Keime erſtickt werden können. Da ein Steuerbeamter mit 
Petroleum verbrannt, ein anderer nebſt ſeiner Frau mit Knüppeln todtge⸗ 
ſchlagen iſt, ſo wird der Vorgang noch ein umfangreiches Nachſpiel vor 
dem Schwurgericht haben. . 

Großbritannien. 

100 Millionen Mark will die engliſche Regierung auf einem Brett 
für neue Schiffsbauten ausgeben. Dafür ſollen Panzerſchiffe, Torpedoboote 
und Kreuzer gebaut werden. Verſchiedenen Politikern, darunter auch der 
ehemalige Miniſterpräſident Lord Salisbury, iſt die Summe aber noch 
nicht groß genug, es ſollen von ihnen noch weitere Verſtärkungen verlangt 


werden. 
Frankreich. 

In Sachen des Bombenattentates in der Deputirten⸗ 
kammer iſt etwas Neues von Belang nicht mehr zu melden. Außer dem 
Attentäter Marchal⸗Vaillant ſind wohl noch mehrere als Anarchiſten ver⸗ 
dächtige Perſonen verhaftet, reſp. aus Frankreich ausgewieſen worden, aber 
direkte Mitſchuldige beim Attentat dürften kaum darunter ſein. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter hat den Angaben des Attentäters, er habe keine direkten 
Mitſchuldigen, durchaus Glauben geſchenkt und die Unterſuchung im 
Großen und Ganzen abgeſchloſſen. Bisher haben die Anarchiſten ihre ver⸗ 
brecheriſchen Thaten auch ſtets auf eigene Fauſt verübt, wenn gleich ſie 
natürlich der Zuſtimmung ihrer Genoſſen ſicher waren. Die Zuſtimmung 
u allen gegen die Anarchiſten beantragten Ausnahmegeſetzen iſt zweifellos, 
ſie werden wohl ſämmtlich noch vor dem Weihnachtsfeſte Geſetzeskraft er⸗ 
langen. Der Antrag der Radikalen und Sozialiſten auf Erlaß einer all⸗ 
gemeinen Unterſuchung der Vorgänge bei den letzten Arbeiterſtreiks und 
einer umfaſſenden Amneſtie wird von der Regierung rundweg abgelehnt, 
und unter dem Eindruck des Attentats wird auch die Kammer dem Re⸗ 


gierungsſtandtpunkte beipflichten. Die Vorſichtsmaßregeln in allen öffent⸗ 


ſchaft durch Annahme der Verträge haben würde. Er nebſt Freunden 


würden gegen die Vorlage ſtimmen. (Beifall rechts). 


H 
Staatsſetretär von Marſchall erklärt, daß der Vorredner für 


ſeine Behauptungen keine Beweiſe erbracht hätte. Demgegenüber ſei es 


Thatſache, daß wenn Rumänien wegen Differenzirung des Zolles bei uns 


nicht importiren kann, wir das Getreide zum 31, Mark Zoll von wo 
anders erhalten. (Sehr richtig!). Dazu kommt, daß das rumäniſche Ge⸗ 
treide, wenn es bei uns nicht mehr hereinkann, den Preis auf dem Welt⸗ 
markt drückt. (Lebhafter Beifall links). 

Abg. Dr. v. Bennigſen: Meine politiſchen Freunde werden in 
ihrer ganz überwiegenden Mehrheit für den Vertrag 
wähnt, daß die Haltung des Bundes der Landwirthe herausgefordert worden 
ſei, indem mau ihre Intereſſen und die geſtellten landwirthſchaftlichen For⸗ 
derungen mit Hohn und Spott beantwortet habe. Was den rumäniſchen 
Vertrag anbelangt, ſo iſt Durchſchlagendes gegen denſelben wenig geſagt. 
Was den Zollſatz von 5 Mark anbelange, ſo ſeien die Agrarier von An⸗ 
fang an nicht der Meinung geweſen, daß ihnen dieſer Zollſaß dauernd 

ewährt werden konnte. Redner hofft zuverſichtlich, daß die einſichtigen 

Länner der Regierung der Landwirthſchaft ſtets ein williges Intereſſe 
entgegenbringen werden. Die Mitglieder des Bundes der Landwirthe ſollen 
ſich nicht in jedem Falle von der Stimmung ihrer Wähler beeinfluſſen 
laſſen, das ſchädige das Anſehen des Reichstages. Wenn das bisher nicht 
geſchehen konnte, jo lag das an der Autorität uud der politiſchen Größe 
des erſten Reichskanzlers. (Bravo! rechts). Ohne genügenden Grund hier 
die Vortheile preis zu geben, welche dieſer Vertrag bietet, wäre frivol. 
Angeſichts der Gefahren, die jetzt allen Klaſſen der Geſellſchaft durch den 
Anarchismus drohen, (Rufe bei den Sozialdemokraten: Zur Sache !) ſollen 
wir Zwiſtigkeiten unterlaſſen. Alle Klaſſen ſollen ſich zuſammenthun, um 
dieſe Feinde der Ordnung zu bekämpfen. (Rufe: Gehört garnicht zur 
Sache!) Darum wäre es bedauerlich, wenn hier ein ſolcher Zwieſpalt aus 
bloßer politiſcher Eiferſüchtelei eintrete. (Infolge mehrfacher Zurufe bittet 
der Präſident alle Zwiſchenbemerkungen zu unterlaſſen). Ich bitte den 
Vertrag anzunehmen. (Beifall rechts). 

Abg. Kalenring (Rp.) erklärt ſich gegen den Vertrag. 

Abg. Dr. Schönlank (Sozd.): Herr Bennigſen hat die Debatte 
mit einer Angelegenheit verquickt, die mit der Sache nichts zu thun hat 
(Sehr richtig! links). Ich hätte nicht geglaubt, daß es um die Stützen 
von Thron und Altar ſo ſchlecht ſtehe, daß ſchon die Ermäßigung des 
Zolles von 5 Mark auf 3,50 Mt. die Herren regierungsfeindlich macht. 


Vilitoria regia. 


Roman von H. v. Ziegler 


o (27. Fortjegung.) ` 

„Warum foll der arme Papa nicht mitkommen?“ 

„Weil er zu thun hat,“ lächelte der Botſchafter, „aber wenn 
du ſehr artig biſt, Ines, begleiten wir heute Mama ins Schloß 
und fahren dann noch ein Stück ſpazieren“ 

„Ja, ach ja,“ das Kind klatſchte fröhlich in die Hände, 
Papa, das wird herrlich ſein.“ a ! 

„Heute früh wird wohl Hauptmann Wilkens ſeine Auf- 
wartung machen,“ meinte der Bolſchafter, ſeine Taſſe zurückſchte⸗ 
bend, „ich denke, liebe Viktoria, du nimmſt ihn an.“ N 

„Gewiß, wenn du willſt, Rudolf,“ entgegnete die ſchöne 
Frau völlig gleichmüthig und blickte dem Gatten offen ins Geſicht, 
„man ſieht bei Abend die Sachen immer düſtrer als bei Tage. 
Ich werde mich freuen ihn wiederzuſehen!“ 5 

„Meine muthige Gemahlin wie immer,“ lächelte er ernſt 
und bot ihr aufſtehend mit feſtem Drucke die Hand, „ich muß 
nun fort und werde wohl rt zu Tiſche wiederkommen.“ e 
„Auf Wiederjehen, Rudolf, wir müſſen heute ſehr pünktlich 
um drei Uhr eſſen, denn ich gehe um vier Uhr aufs Schloß.“ 

Als ihr Gemahl die Thür hinter ſich geſchloſſen, überfiel die 
Gräfin plötzlich wieder eine ſonderbare Angſt, wenn er nun wirk⸗ 
lich käme, deſſen heißer Blick fie geitern Abend wieder getroffen, 
wie würde ſie ihm entgegentreten können. Würde ſie ihn mit 
aller Kälte in die Schranken zurückweiſen oder würde ſie ihm 
zeigen, daß ſie vor ihm und ſeiner Leidenſchaft Angſt habe? 

„Thörin, die ich bin,“ murmelte ſie über den weichen Teppich 
auf und niederſchreitend, „ich liebe ihn nicht mehr, ſeit ich erkannt, 
daß er ein niedrer Egoiſt iſt. Und doch thut er mir leid, er 
ſchein nicht glücklich, iſt ſtark gealtert.“ a ST 

„Mama,“ bat Ines heranhüpfend, „darf ich meine Papier: 
puppen herüber bringen und bei dir ſpielen?“ 
ewiß, Liebling, du darfſt auch bleiben, wenn Beſuch 
ud 


E (Nachdruck verboten.) 
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kommt. 


wählt hat. 
ſtimmen. Redner er⸗ 


Jedenfalls hat 


lichen Gebäuden werden ſo weit wie nur irgend möglich erweitert. Die 
Zahl der Pariſer Geheimpoliziſten wird ſehr erheblich vermehrt werden. 
— Eine internationale Vereinbarung gegen die Anarchiſten dürfte 
auch in Folge des Pariſer Kammerattentates nicht eintreten. Die franzöſiſche 
Regierung hat bisher wenigſtens keine rechte Neigung zu bezüglichen 
Schritten gezeigt, und von anderer Seite liegt weniger Anlaß vor, die Initiative 
u ergreifen. Vorausſetzung davon müßte auch wohl die Geneigtheit der 
Zondoner Regierung ſein, das beſtehende Aſylrecht einzuſchränken. 
uß land. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Nachdem die et e 
kürzlich unter militäriſchen Befehl geſtellt und hierauf eine für den Beginn 
des Krieges höchſt wichtige Feldtruppe geworden iſt, hat man jetzt auch 
die Stellung eines Generalſtabschefs der Grenzwache geſchaſſen. Welche 
Bedeutung man dieſem Poſten beilegt, beweiſt, daß man einen der aus⸗ 
gezeichnetſten Generalſtabsoffiziere, den Generalmajor Stawrowski anser⸗ 
Stawrowski gilt als einer der beſten Kenuer des weſtlichen 
Grenzgebiets, in dem er zahlreiche Aufnahmen gemacht, und zwar, wie 
man ſich in hieſigen Fachtreiſen vertraulich äußert, nicht blos im eigenen 
Lande. Er ſoll es mit der Grenze nicht ſo genau genommen haben. 
man in ihm eine ſehr geeignete Perſönlichkeit für jenen 


Poſten gefunden. 
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werde. 
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Serbien. 

Eine wichtige Meldung aus Belgrad bringt die „Köln. SC 
Von beachtenswerther Seite erfahren wir Folgendes: Der Gang der Er⸗ 
eigniſſe in Serbien hat die Eltern des jungen Königs äußerſt beunruhigt. 
Milan ſoll ſeine Beſorgniſſe ſeiner geweſenen Gemahlin in einem Schreiben 
mitgetheilt und dieſe auf Grund deſſen ſofort in Petersburg Schritte ein⸗ 
eleitet haben, deren Zweck es iſt, dem kgl. Sohne, im Falle eines ernſten 
Zuſammenſtoßes mit dem radikalen Baueruheere, die Unterſtützung des 
ruſſiſchen Hofes zu ſichern. Frau Natalie ſoll aus der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt bereits eine beruhigende Antwort erhalten haben. Die Zarin war 
es, die ihr durch eine Vertrauensperſon die Mittheilung machen ließ, 
daß ſowohl ſie, als auch ihr kaiſerlicher Gemahl dem jungen Könige ihre 
aufrichtigſte Freundſchaft bewahrt haben und daß Alexander III. ihn in 
keinem Falle im Stiche laſſen werde. Was darunter zu verſtehen iſt, mag 
aus einer Aeußerung des Exkönigs hervorgehen, die er erſt vor einigen 
Tagen im Café Anglais in Paris gethan haben ſoll. Milan verſicherte 
dabei einem ihm befreundeten Ariſtokraten, er ſehe es bereits ein, daß die 
Dinge in Serbien zu einer Kataſtrophe führen mußten. Gott ſei Dank, 
ſoll er nun hinzugefügt haben, ſei ſein Sohn für alle Fälle geborgen. 
Er brauche nicht zu warten, bis es zum Aeußerſten komme. So lange 
es gehe, möge er in Belgrad bleiben; drohe ihm Gefahr, ſo würde er ſich 
eines Tages aufmachen und die guten Serben ihrem Schickſal überlaſſen. 
Der Zar ſei ſein Taufpate und werde ihn in Schutz nehmen. Auch ſei 
ein gutdotirter ruſſiſcher Gardeoffizier heute weit beſſer daran, als der 
jeweilige König von Serbien. Dieſe Darſtellung erhalte ich von einer 
BBDBUUUUUUPUB Zr. 

Die Zeit verrann. Viktoria ſaß am offnen Feuſter und 
athmete wohlig die ſonnige Maienluft, aber tief im Innern 
klopfte ihr Herz unruhig, und als der Diener meldete, zuckte ſie 
zuſammen. 

„Herr Hauptmann Wilkens wünſchen Ihre Gnaden, 
Gräfin, aufzuwarten.“ 

„Ich laſſe bitten,“ ertönte die kühle, leidenſchaftsloſe Stimme 
und derjenige, welcher ſie im Korridor vernahm, runzelte einen 
Moment unwillig die Stirn. Alſo ſie verrieth keinerlei Bewe⸗ 
gung beim Wiederſehen mit ihm, deſſen Namen ſie einſtmals ſo 
innig geflüſtert. E 
Die Thüre öffnete ſich, im Paradeanzug ſchritt der Gemeldete 
herein und verneigte ſich tief, ſo tief, daß ihm die leichte Bläſſe 
entging, die plötzlich über der Gräfin Wangen glitt. 

„Wie freundlich, Herr Hauptmann, daß Sie uns hier auf⸗ 
ſuchen,“ ſagte eine tiefe, melodiſche Stimme, einſt ihm wohl: 
bekannt genug; als er ſich in die Höhe richtete, neigte Gräfin 
Hohenburg fühl und verbindlich das Haupt, ihr kleines Töchter⸗ 
chen ſtand neben ihr. R 

„Cs war natürlich mein erfier Wunſch, nach Ihrem Befinden 
zu fragen, Frau Gräfin,“ entgegnete er mit vibrirender Stimme, 
unwillkürlich erwartend, daß ſie ihm die weiße, beringte Hand reichen 
Doch das geſchah nicht, mit ruhiger Sicherheit nahm 
fie auf dem Divan Platz und bedeutete Wilkens, ſich im Fauteuil 
niederzulaſſen, Ines ſtand neben der Mutter und ſtarrte mit 
offenem Munde den fremden Herrn an . 

„Sie find für einige Zeit hierher kommandirt?“ begann 
Gräfin Viktoria die Konverſation, „es wird Ihnen ſicher gefallen, 
denn das Leben in der Reſidenz iſt doch ein ſehr vielſeitiges. 
Nur muß Ihnen die Trennung von den Ihrigen unangenehm fein. 
Ihre Frau Gemahlin iſt doch wohl?“ 

„Ich — danke, Frau Gräfin, ganz wohl. Haben Sie vom 
Herrn General gute Nachricht?“ 

„Von Papa? O ja, ich danke, er wird im Sommer für 
einige Wochen zu uns kommen. Es gefällt ihm in 9 
recht gut.“ 

„Und Frau Gräfin befinden ſich auch wohl? Ich brauche 


Frau 
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derart maßgebenden Perſönlichkeit, daß ich fie ſelbſt auf die Gefahr eine „, 


offiziöſen Dementis hin der Oeffentlichkeit übergeben zu ſollen glaube.“ 


— _ 
Frovinzial: Nachrichten 

— Gollub, 12. Dezember. (Geſ.) In der am Sonnabend abgehal⸗ 
tenen Generalverſammlung des Kriegervereins wurden gewählt: Amts⸗ 
richter Eichſtädt zum Vorſitzenden, Gerichtsvollzieher Urbausti zum Schrift⸗ 
führer, Bielefeld zum Rendanten und Obergrenzkontroleur Baader, Ren⸗ 
dant Radtke und Hotelier Arndt zu Beiſitzern. 75 Mitglieder traten ſofort 
dem Vereine bei. — In der Stichwahl zum Stadtverordneten wurde an 
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Sultan geſtern der Gärtner Meinicke 
5 Polen und Deutſche hatten ein Kompromiß geſchloſſen. — Die 

tadtverwaltung hat ihren ſämmtlichen Gemeindebeamten Weihnachtsver⸗ 
— . gewährt und ihnen die Gemeinde⸗Einkommenſteuer für dieſes 
ahr erlaſſen. 

— Ans dem Kreiſe Marienwerder, 13. Dezember. Die Erbſchaft 
des verſtorbenen Millionärs Hinterlach in Amerika hat auch in unſerer 
Gegend einige Gemüther in Aufregung verſetzt, weil ſich in dem Lehrer 
Herrn P. aus Mewe ein weiterer vermeintlicher Erbe gefunden hat. — Im 
Intereſſe des Deutſchthums wurden in den achtziger Jahren vielfach Lehrer, 
bei welchen man Sympathien für das Polenthuen vermuthete, nach Weſt⸗ 
falen und der Rheinprovinz verſetzt. Dieſelben konnten ſich mit den neuen 
Verhältniſſen nicht vertraut machen und ſind jetzt zum größten Theile mit 
Genehmigung der Regierung nach Weſtpreußen und Poſen zurückgekehrt. 
Reiſeentſchädigung haben die Lehrer nicht zu verlangen, jedoch erhalten fie 
dieſelbe in Form einer Unterſtützung von Seiten des Miniſters bis zu 
einer Höhe von 500 Mark. . 

— Dirſchau, 12. Dezember. Die Mutter des, wie berichtet, von 
Herrn Lehrer Kulas in Meſtin aufgefundenen Knaben iſt inzwiſchen in 
der Perſon der etwa 27 Jahre alten Dienſtmagd Pauline Gurczik aus 
Wiſchin ermittelt worden. Nach kurzem Leugnen geſtand die G. ein, am 
Abend des 5. d. M. heimlich geboren und das lebende Knäblein alsbald 
im Dunghaufen verſcharrt zu haben. Pauline G. iſt geſtern durch den 
Gendarm Grebitus von hier verhaftet und heute dem hieſigen Amtsgericht 
zugeführt worden. 

— Allenſtein, 11. Dezember. Der Hütejunge Adam Naſchinski aus 
Mispelſee hatte auf der Eiſenbahnſtrecke bis — 4 bis 8 kleine Steine 
und Kohlenſtücke auf die Schienen gelegt. Ein auf der Strecke des Weges 
kommender Bahnmeiſterwagen wurde durch das Hinderniß plötzlich zum 
Stehen gebracht und hätte der bald darauf kommende Zug leicht entgleiſen 
können. Naſchinski wurde deshalb von der hieſigen Strafkammer mit 
14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die gleiche Strafe erhielt der Hirt Adam 
Schippa aus Carolinenhof. Derſelbe kam mit ſeiner Viehheerde von etwa 
40 Stück an die Schranke in der Nähe eines Wärterhauſes auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Oſterode⸗Bergfriede. Die Schranke, die bereits geſchloſſen war, 
wurde von dem Hirten geöffnet und das Vieh hinüber getrieben. In 
dieſem Augenblick kam der Zug und tödtete 20 Stück, während einige 
weitere Stück verwundet wurden. Der Zug war auf dieſe Weiſe auf das 
Aeußerſte gefährdet. 

— Aus Oſtpreußen, 13. Dezember. Daß der oſtpreußiſche Hopfen 
im Handel zuweilen unter der Flagge des echten baieriſchen ſegelt, dieſe 
Erfahrung ſollte, wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt, vor nicht langer 
Zeit ein oſtpreußiſcher Brauereibeſitzer machen. Derſelbe war ſeit Jahren 
gewohnt, den für ſeine Brauerei benöthigten Hopfen aus Baiern zu be⸗ 
ziehen. Die Vorſtellungen befreundeter Gutsbeſitzer, daß er ſeinen Bedarf 
ebenſo gut auf dem oſtpreußiſchen Markte decken könne, da die hieſige 
Waare der ſüddeutſchen wenig oder garnicht nachſtehe, waren erfolglos, 
vielmehr begegnete man der ſtändigen Behauptung ſeinerſeits, daß er dürch⸗ 
aus baieriſchen Hopfen verwenden müſſe, da der oſtpreußiſche für ſeine 
Zwecke nicht tauglich ſei. Als nun letzthin für den erwähnten Herrn 
wieder eine Sendung aus Nürnberg eintraf, fiel beim Ausleeren eines 
Ballens ein Zettel mit heraus, auf welchem Name und Wohnort eines — 
oſtpreußiſchen Hopfenbauers verzeichnet waren. Eine ſofort an dieſen ge⸗ 
richtete Anfrage ergab denn auch, daß letzterer den Hopfen ſelbſt gebaut 
und an einen Händler nach Nürnberg verkauft habe. Der Liebhaber ſüd⸗ 
deutſchen Hopfens hatte alſo gut oſtpreußiſche Waare für echt baieriſche 
erſtanden. 

— Memel, 12. Dezember. (M. D.) Das Theatergebäude iſt bei der 
heute Vormittags NEE Zwangsverſteigerung um den Preis von 
15 000 Mk. in den Beſitz der Stadtgemeinde Memel übergegangen. — 
Dieſe im Intereſſe unſerer Stadt und der Zukunft unſeres Theaters hoch⸗ 
erfreuliche Thatſache iſt in erſter Linie der Munificenz eines Bürgers un⸗ 
ſerer Stadt zu danken. Herr Rentier Ludw ohorſt hat nämlich der 
Stadt ein ſeitens derſelben bis zum Tode des Letztüberlebenden den Ho⸗ 
Zorſt'ſchen Ehegatten zu verzinſendes Kapital von 30 000 Mk. unter der 
Bedingung geſchenkt, daß die Stadt das Theater erſteht, es den polizei⸗ 
lichen Anforderungen entſprechend umbaut und das Gebäude in einer der 
Würde eines Stadttheaters entſprechenden Weiſe innerlich und äußerlich 
architektoniſch ausſchmückt. Herr Hohorſt darf für dieſes hochherzige Ge⸗ 
ſchenk des herzlichſten Dankes ſeiner Mitbürger ſich verſichert halten. 

— Czerwinsk, 11. Dezember. Der Kupferſchmied Czarnecki, welcher 
in der Voß'ſchen Fabrit in Neuenburg angeſtellt war, führte am letzten 
Sonnabend einige Reparaturen in den Brennereien zu Kopitkowo und 
Lichtenthal aus und wurde nach Beendigung derſelben von letztgenanntem 
Gute abgeſchickt. Als der Fuhrmann den Czarnecki in der Ortſchaft Pie⸗ 
nonskowo anreden wollte, gewahrte er, daß er den C. als Leiche mit 
ſich führte. d 
sSocates. 

Thorn, den 13. Dezember 1893. 

e @®rdensverleihung. Dem Oberſt a. D. Meske zu Berlin, 
bisher Kommandeur des Infanterieregiments v. Borcke (4 Pomm) 
Nr. 21, iſt der kgl. Kronenorden 2. Kl. mit Schwertern am Ringe 
verliehen worden. e j 

Perfonalien bei dee Steuerbehörde. Verſetzt find »der 
Grenz⸗Aufſeher für den Zouabfertigungsdienſt Born von Thorn 
als Grenzaufſeher nach Neufahrwaſſer, die Hauptamtsdiener 
Langwald von Elbing und Benklin von Danzig nach Danzig bezw. 
Elbing. É 
EE — 
nicht zu fragen. Die Vergangenheit 18 wohl nur allein bei mir 
unvergeſſen.“ 

Sie hielt ſetnem verzehrenden Blicke ruhig ſtand und ant: 
wortete ſehr kühl. „Daß ich nicht wüßte. Ich denke ſehr oft 
und gern an die Vergangeoheit, obſchon natürlich die Gegenwart 
mich ſehr glücklich macht.“ 

„Sie haben victoria regia wohl auch vergeſſen?“ fragte 
er heiſer vor Erregung. „Ich ſehe die ſiegende Königin der 
Blumen noch immer vor mir, mädchenhaft, zauberſchön und — 
verzaubernd.“ j 

Seine Worte drangen an ihr Ohr mit all der fascinieren- 
den Kraft von ehemals; eiskalt flog es durch ihr Gemüth, wie 
angſtvoll zog ſie das Kind an ſich und meinte abweiſend, wenn 
auch der Ton ihrer Stimme unſicher klang: „O ja, Vetter 
Rohr und ich lachen noch oft über jenen Abend, den er ſeiner 
ſchrecklichen Maske halber verwünſchte.“ 

„Mama,“ fragte Ines jetzt halblaut, und ſcheu zu dem 
glänzenden Oſſizier hinblickend, dec fie gar nicht beachtete, „ift 
das der Herr, den Papa haben wollte, daß du annimmſt?“ 

„Jetzt ward die ſchöne Frau glühendroth, Wilkens lachte 
bitter auf, „Kindermund !“ rief er ironiſch, „ſo habe ich dieſes 
Wiederſehen eigentlich nur dem Wunſche Ihres Gemahls zu 
danken, Gräfin?“ N 

Sie hatte ſich gefaßt und blickte ernſt, beinah finſter zu 
ihm hinüber. „Ja, Herr Hauptmann. Ich glaubte, es müſſe 
uns beiden peinlich ſein, uns wieder zu ſprechen.“ 

„Faſt hätte ich übrigens den eigentlichen Zweck meines 
Beſuches vergeſſen,“ fuhr Wilkens, der ſich einige Minuten erſt 
faſſen mußte, dann im leichteſten Konverſationstone fort und 
zog ein Päckchen aus der Brieftaſche; ich darf Ihnen wohl, 
gnädigſte Gräfin, Ihr Eigenthum zurückſtellen, das ich geſtern 
Abend beim Ausgange des Konzerts fand.“ 

„Ach, mein Taſchentuch,“ rief die Dame erfreut und griff 
nach demſelben, „ich danke Ihnen ſehr, mein Herr Hauptmann, 
es iſt für mich ein liebes Andenken am meine gute Mutter, 
welches ich ungern vermißt hätte.“ 


. Fortſetzung in der Beilage.) | 


F Der geograpkiſche Gelekete Eöwenberg, unſer Landsmann, 
über den wir im geſtrigen zweiten Blatt einen längeren Artikel 
veröffentlichten, iſt, wie uns von befreundeter Seite mitgetheilt 
geſtern verſtorben — ein ſeltſames Zuſammentreffen. 

Perfonal en bei der Poſt. Uebertragen iſt: dem Poſtan⸗ 
wärter Kaliſch die Verwaltuag des Poſtamts in Ottloſchin. Verſetzt 
find: die Poſtaſſiſtenten Lüdtke von Thorn nach Rynsk, Proch 
von Danzig nach Dirſchau, Repp von Thorn nach Naymowo. 
Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Radatzki in Rynsk. 
Entlaſſen: der Poſtaſſiſtent Hübner in Stolp (Pommern.) 

IL Koppernikus-Berein. In der Dezemberſitzung am 11. 
d. M. gab der Umſtand, daß die Bauſumme für die hieſige 
Garniſonkirche in den Entwurf des Staatshaushaltsplaus für 
1894/5 eingeſtellt worden iſt, Anlaß zu dem Antrage, beim 

Kriegsminiſterium vorſtellig zu werden, damit der Bau der ge: 

| ſchichtlichen Bedeutung des Orts gemäß künſtleriſch würdig aus⸗ 

geſtattet werde. Das Entgegenkommen, mit welchem ſeiner Zeit 
ein ähnlicher die Eiſenbahnbrücke betreffender Antrag von der 

Eiſenbahnverwaltung aufgenommen worden ict, ließ auch hier 

eein ähnliches Entgegenkommen erhoffen. Doch traf es ſich glück⸗ 

lich, daß mehrere anweſende Herren den Entwurf kannten, ja 
daß Herr Baurath Schmidt in der Lage war, die Zeichnungen 
ſelbſt vorlegen zu können. Angeſichts des ſtilvollen Charakters 
der Pläne ſtand die Verſammlung von jedem Vorgehen ab. 
Dagegen kam zur Sprache, daß bei Reparaturen von Mauer⸗ 
thürmen und dergleichen öfters die Rückſicht auf die bauliche 
Eigenthümlichkeit aus den Augen geſetzt werde, und daß insbe⸗ 
ſondere der ſchöne Eindruck, den das Brückenthor früher machte 
ganz verloren gegangen iſt, ſeitdem man es weiß überküncht hat. 
Der Vorſtand wurde beauftragt, den Punkt im Auge zu behalten 
Ebenſo joll er die Beſitzer von Alterthumsfunden unſerer Gegend 
auffordern, dieſelben dem hieſigen Muſeum zu übergeben. Neben 
der Wichtigkeit der großen Sammlungen kommen doch auch die 
kleinen Lokalſammlungen in Betracht, beſonders wenn es den 
großen bereits, wie in Danzig, an Raum gebricht. Ueber: 
haupt ſoll der Vorſtand mit Herrn Dr. Conwentz in Danzig 
über eine angemeſſene Vertheilung der Funde auf die verſchiede⸗ 
nen Muſeen in Verbindung treten. — Den Feſtvoctrag am 

19. Februar 1894 übernahm Herr Sanitätsrath Dr. Lindau. 

Nach dem Vortrag ſoll, wie es in früheren Zeiten üblich war, 

ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtattfinden. — Die Wahl des 

Vorſtandes für 19. Februar 1894/5 ergab die Wiederwahl des 

bisherigen Vorſtandes Prof. Boethke und Sanitätsrath Dr. 

Lindau als Vorſitzende, Konrektor Matzdorff und Landgerichts⸗ 

rath Martell als Schriftführer, und Direktor G. Prowe als 

Schatzmeiſter. Dazu trat auf Grund der veränderten Statuten 

als Bibliothekar Gymn. L. Semrau. — Ueber eine Anmeldung 

zur Aufnahme fand die erforderliche Vorbeſprechung ſtatt. — 

Herr Dr. Wentſcher machte Mitiheilung über einen bedeutenden 

Gräberfund bei Kamlarken. Es wurde eine Fahrt dorthin für 

das Frühjahr in Ausſicht genommen — Den Vortrag hielt 

Herr Sanitäterath Dr. Lindau über „Altthorner Medizinalver⸗ 

hältniſſe,“ und gab darin vom 13. Jahrhundert bis in das 19. 

hinein Auskunft über die ſachlichen Zuſtände des Phyſikats und 

Arzneiweſens, wie über die dabei betheiligten Perſonen. 


Die Wahlen zur Geltskrankenkaſſfe. Im Anſchluſſe 
under geſtrige Notiz „Poluiſche Progaganda“ theilen wir noch 
mit, daß als Vertreter der Arbeitnehmer zum größten Theil 
Pole gewählt ſind. Die Wahl der Arbeitgeber, welche mit 
iner usnahme auf Polen fiel, ut, wie bereits mitgetheilt, vom 
Magiſtet wegen eines Formfehlers — ein Arbeitnehmer fungirte 
als Vorſzender — für ungiltig erk ärt worden. Die Polen 
verfolgen mit ihrer Agitation den Zweck, auch die Frauen und 
ander der Kaſſenangehötigen in die O tskrankenkaſſe zu bringen. 
wre Otskrankenkaſſe wirthſchaftet ja infolge der umſichtigen 

Hetto, ge mi 2% billiger als die meiſten anderen Kaſſen, durch das 
Vorhaben der Polen würden aber die Beiträge ſich auf das 
doppelte ſteigern. Uebrigens iſt es für die Deutſchen nicht gerade 
rühmlich, ſich von den Polen an Intereſſe für gemeinnützige 
Jaſtitute überflügeln zu laſſen und von ihnen vertreten zu ` jein, 
Wir richten daher an die deutſchen Arbeitgeber das Erſuchen, 
ſich die geringe Mühe nicht verdrießen zu laſſen und am nächſten 
—— äÆüu0̃uä— — — 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Beſitzer He N unde werden 
ege, 
ällige Hundeſteuer innerha 
Lande bie, Polizei⸗Büreau⸗Kaſſe abzu⸗ 


— 


an 


Empfehl: 


Donnerſtag ihre Stimme der neu aufgeſtellten deutſchen Wahlliſte 
zu geben. 

— Ueber Verlängerung der Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten 
wird amtlich nachſtehendes mitgetheilt: In Rückſicht auf die dies⸗ 


Die Polen könnten nur ſolche Slawen unterſtützen, welche der weſt⸗ 
lichen Kultur huldigen, nicht aber jeue, die mit dem Schisma des 


Despotismus ſympathiſiren. 
London, 13. Dezember. In Dover fand geſtern Abend eine 
Mehrere hundert 


Militär⸗Revolte von größerem Umfange ſtatt. 


jährige Lage der Weihnachtsfeiertage, ſowie darauf, daß der Neu: | Soldaten eines nach Gi raltar beſtimmten Artillerte⸗Regiments demo⸗ 


jahrstag 1894 auf einen Montag fällt, werden die am 23. 
30 d. gelöſten Rückfahrkarten von mindeſtens dreitägiger Geltungs- 
dauer zur Rückfahrt noch am 27. d. bezw. 2. Januar k. J. zu⸗ 


und lirten ihre Kaſernenquartiere, 


drangen in die Stadt, warfen die 
Fenſter ein und verwüſteten mehrere Gaſthäuſer. Die Polizei war 
den Meuterern nicht gewachſen; erſt als die Polizeimacht verſtärkt 
war und berittene Poliziſten auf die Soldaten eindrangen, gela 


gelaſſen. (Hiernach berichtigt fich die geſtrige irrthümliche Meldung, es, die Ordnung wiederherzuſtellen. Der angerichtete Schaden t 
daß die Giltigkeit der am 23. d. gelöſten Rückfahrkarten ſchon am ſſehr bedeutend. Die ſtrengſte Unterſuchung ſowie umfaſſende Ueber⸗ 


25. d. abläuft) 
Q Der Lehrerverein hält Sonnabend, den 16. d. Mts., 5 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung ab. 

+ Strafkammer. 
Paul Zielinski aus Oſtaszewo wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntransportes 1 Woche Gefängniß. Er wurde für ſchuldig befunden, 
am 12. Auguſt mit einem Erntewagen die Chauſſee bei Oſtaszewo an der 
Stelle paſſirt zu haben, an welcher die Eiſenbahr ſtrecke die Chauſſee durch⸗ 
ſchneidet. Es geſchah dieſes in dem Augendlicke, in welchem ein Eiſen⸗ 
bahnzug daher brauſte. Angeklagter hielt mit ſeinem Gefährt nicht an, 
obgleich der Lokomotivführer ein weithin vernehmbares Achtungsſignal 
durch die Dampfpfeife ertönen ließ. 
motivführer ein langſameres Fahrtempo einſchlug, iſt es zu danken, daß 
ein Unfall verhütet wurde. Es wurden ferner verurtheilt: der Arbeiter 
Leo Jarzebkowski aus Neu⸗Weißhof wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß und die Arbeiterfrau Marie Czaj⸗ 
kowska aus Thorn wegen Diebſtahls in 3 Fällen, Beſtechung, Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges zu 4 Monaten Gefängniß. Die Strafſache gegen 
den Arbeiter Jobann Kazmirski und den Käthner Stanislaus Michalski 
aus Klammer wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt wurde vertagt. 

+ Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurden wiederum zwei 
Sachen verhandelt. In der erſteren wurde in nicht öffentlicher Sitzung 
gegen das Dienſtmädchen Wilhelmine Wengelewski aus Mortung wegen 
Kindesmordes verhandelt. Angeklagte wurde dieſes Verbrechens für ſchuldig 
erachtet und zu 4 Jahren Zuchthaus, 4 jährigem Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

nn. Der Arbeiter Zielinski war mit feinem Antrage auf Bewilligung 
von Invalidenrente ſowohl von der Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen als 
von dem Schiedsgericht zu Thorn abgewieſen worden und hatte gegen das 
Urtheil des letztern Reviſion eingelegt. Die Verſicherungsanſtalt hatte, in 
Uebereinſtimmung mit den gutachtlichen Aeußerungen des Amtsvorſtehers 
und des Landraths, den Ermittelungen ihres Vertrauensmannes und dem 
Ergebniß der ärztlichen Unterſuchung, angenommen, daß Z. noch imſtande 
ei, mehr als ein Drittel des ortsüblichen Tagelohnes zu verdienen, 
daß er daher als erwerbsunfähig im geſetzlichen Sinne nicht angeſehen werden 
könne. Das Schiedsgericht hatte ſodanu, da der Kläger behauptete, er 
bekomme jetzt zwar noch Lohn, aber das geſchehe nur aus gutem Willen, 
weil er ſchon ſo lange in der Stelle ſei, als Bezahlung für ſeine Arbeit 
könne er das garnicht anſehen, — eine nochmalige Unterſuchung durch den 
Kreisphyſikus angeordnet. Dieſer gab ſein Gutachten dahin ab, daß 3. 
etwas verwachſen ſei und einen Bruch habe, über den er ſehr klage. Dieſe 
Beſchwerden würden aber weſentlich vermieden werden, wenn er ein anderes 
paſſenderes Bruchband trüge. Im Ganzen ſei er zwar weſentlich in ſeiner 
Erwerbsfähigkeit beſchränkt, aber doch unbedenklich noch gut ein Drittel 


— 


erwerbsfähig. Das Schiedsgericht hatte ſich dieſem Gutachten REN Weizen: 


und in ſeinem Urtheil auch konſtatirt, daß der perſönliche Eindruck, den 
der Kläger mache, mit dem Gutachten durchaus übereinſtimme, da derſelbe 
keineswegs vollkommen abgearbeitet und erwerbsunfähig ausſehe. Zur 
Begründung ſeiner Reviſion macht Kläger insbeſondere auch geltend, daß 
er 18 ſeine Stelle verloren habe und garnichts mehr verdiene, da ihn 
kein eſitzer mehr als Arbeiter haben wolle. Das Reichsverſicherungsamt 
erkannte jedoch am 11. Dezember auf Verwerfung der Reviſton aus fol⸗ 
genden Erwägungen: Das Schiedsgericht habe ausdrücklich, und zwar 
geſtützt auf das ärztliche Atteſt wie auf eigene Wahrnehmung, feſtgeſtellt, 
daß der Kläger noch nicht invalide in dem Sinne ſei, wie das Gele es 
vorausſetze. Dieſe Feſtſtellung laſſe ſich mit der Reviſion nicht umſtoßen 
und führe zur Abweiſung des Rentenanſpruchs. Ob der Kläger übrigens 
thatſächlich noch etwas verdiene oder nicht, ſei unerheblich, denn das Geſetz 
gewähre Verſicherung gegen Invalidität, d. h. das Unvermögen zu ver⸗ 
dienen, nicht aber gegen Verdienſtloſigkeit, auch wenn dieſelbe durch be⸗ 
ſchränkte Erwerbsunfähigkeit veranlaßt ſei. 

Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 160 
Schweine, darunter 21 fette. 
31—34 M. pro 50 Kg. Lebendgewicht bezahlt. 

„ Verhaftet 4 Perſonen. 
I Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,10 m, 
EE EE — 


TJelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau 
Wien, 13. Dezember. Der Polenklub beſchloß, bei der Budget⸗ 
debatte der jetzigen Regierung ſein Vertrauen auszudrücken und die 
Erklärung abzugeben, daß ein Zuſammengehen der Polen mit den 


Nur dem Umſtande, daß der Lokoe] Weichſel ` 


(res 


und] Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Fette wurden mit 36—38 M., magere mit | eine 


wachungsmaßregeln ſind angeordnet worden. 

Belgrad, 13. Dezember. Die Nachricht von dem Ableben des 
Miniſterpräſidenten Dokie rief in allen Kreiſen die größte Theilnabme 
ervor. Der König iſt tief erſchüttert, das Leichenbegängniß erfolgt 


In der geſtrigen Sitzung erhielt der Pferdeknecht on Staatskoſten. 


— — ée 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 14. Dezember 
Warſchau den 9. Dezember 
Brahemünde den 13. Dezember . 
Bromberg den 13 Dezember. 


1,10 über Null 
1.55 
3.37 
5,30 


Handels nachrichten. 
Thorn, 14. Dezember. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen geringes Geſchäft, unverändert, 128/29pfd. bunt 128 ME, 
130082 pfb. hell 131132 Mk., 133pfd. hell 133 Mt. 
Roggen unverändert, 122 23pfd. 11516 Mk., 124/25pfd. 117/18 Mk. 
Gerſte Brauw. 136/144 Mk., feinſte Waare über Notiz, Futterw. 
1031105 M. g 
Erbſen Fntteew. 13032 Mk. 
Hafer geringe Waare mit Geruch faſt unverkäuflich, gute Qualitäten 
14350 Mi. 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14. Dezember. 


ki ki 


Li 


Wetter feucht. 


14. 12. 93. 13. 12. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casss. 214,60] 215,20 

Wechſel auf Warſchau kurz. 213,68 214,— 

Preußiſche 3 proc. Conſols . 85,60 85,40 

Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,— | 100,— 

Preußiſche 4 proc. Conjol®. . 106,70] - 106,70 

Polniſche Pfandbriefe 4% proc. 65,40 65,40 

Polniſche Liquidationspfand briefe. 63,90 — 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 96,50 96,60 

Disconto Commandit Antheile. 171,80] 171,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,90 163. — 
Dezember. 142,25 142.25 ' 

BT: PS RE 149,— 149,25 

loco in New Yor „Fr... GR 68,1, 

Roggen: i AN 126,—| 126,— 

Dezember 125,50 125,50 

April 128,25 128,75 

Mai 129,— 129, — 

Nüböl: Dec.⸗Jan 46,40 46,20 

April-Mai 46.70 406,60 

Spiritus: 50er loco. 50.70 50,50 

70er loco. 31,20 31,20 

Dezember. 80 30,50 

yet, AL EN; 36,90| 36,70 

Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5% reſp 6 DÉI 


London⸗Discont 5 vt. 


der Geſammtauflage der vorliegenden Nummer liegt 

Extrabeilage der Deutſch⸗Ital. Wein⸗Import⸗Geſellſchaft, 
Donner, Daube, Kinen & Co., (Central-Verwaltuag in Frank⸗ 
furt a. M.) bei, welche außer einem Preisverzeichniß Aufklä⸗ 
rungen über Zweck und Ziele dieſer, unter dem Protektorat der 
fgl ital, Regierung gegründeten Geſellſchaft, enthält. 

Die Weine dieſer Geſellſchaft, welche bei anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität auch weiter den großen Vortheil bieten, unter kgl. 
ital. Staatskontrolle zu ſtehen und daher den Konſumenten Garantie 
für abſolute Reinheit und Urſprung gewährleiſten, haben be, 


Jungezechen wegen der ruſſophilen Tendenzen derſelben unmöglich fei. reits einen Abſatz von über 6 Millionen Flaſchen erlangt. 


zu Einkäufen für das bevorſtehende 


Beſtellungen auf , 


Doerkarp en 


N Weihnachtsfeſt 


men reichhaltiges Lager: 


Leinen, Handtücher, Taschentücher, Tischgedecke, Tischdecken, 

Pique-Barchend, Damast, Hemdentuche, Dowlas, lalets, Linon, 

kar. Bezügestoffe, Bettdecken, Schürzenstoffe, Flanelle, Warps, 

bedruckte Parchend, Cretonne, Kleidernessel. woll. Kleiderstoffe, 

fertige Wäsche, Schürzen in verschiedenen Grössen und Fagons, 
Blousen, Unterröcke. 


R. Giraud’s W we. 


führen ift, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen muß. 
Thorn, den 12. Dezember 1893. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Zum Weibnachtsfeſte 


empfehle mein Lager von: 5 


Ungarweinen, 


Tuuten. Men-, Mosehweint, 
Champagner, 


. 


Sep. °C s 0% „ER 


erbittet bis 


E Feste Preise, ex 


ı Herrmann Thomas, Foren 


| ; G 7 — 
Portwein & Madeira, j RT TTT: Adolph Wunsch’s E 
0 ol Sr. Maj. dos Kaisers u. Königs. Schuhfabrik Elisabethstr.3 
H franz Lan, Bun, Far, 2 2 empfiehlt 5 neb. der neuſtädt. Apotheke, 
Burg. Punsch-Essenz in bester Ka ach irischer gegründet 1868 
und diverſe Liqueure. ’ K alität: empfiehlt ſein Lager von elegant M 
7 E Randmarzipan p. Pfd. 1,20, oi und dauerhaft gearbeiteten 
Cacao, Schokoladen, Baumconfecte, Thee-Konfekt ke Herren-, Damen- 
d , ee-Kon FS 0 
Datiein, Feigen, Traubenrosinen, let. Makronen a. Oblaten . u. Kinderstiefeln RK R 
, aatmartdeln, "EL Makron > kä zu den billigſten Preiſen. 4 
Engl. ee & Drops Kokosnuss-Makronen 7 5 nach Maaß, ſowie R 
onbons er — eparaturen werden ſchnell, E 
urn franz. Wallnüsse, r | zn Cakes — ſauber und gut ſitzend ange⸗ 
frifche Safelnüfe, aus der berühmten Fabrik der Hrn. fertigt. (4586) 
2 aranüjle, Gebr. Thiele, Hoflieferaut, Berlin. A ) Geh 
Thee's und fümmkliche Colonialwaaren Se IN A ZE AE EC D'AECEECe A 


Ziele Tyroler und f 
Franzöſtſche Wallnüſſe, eee, 


in beſter Qualität und zu ſoliden 
(4608) 


nimmt entgegen 


Beſtellungen auf ſchöne friſche 


Oderkarplei 


== Bücklinge == 
empfiehlt jederzeit friſche Waare in 
beſter Qualität zu billigen Preiſen. 


, H. Olszewski. 
—& Bahn-Atelier &- 


THORN, Breitestrasse Nr. 46. 


Plomben. — Künstliche Zähne 


Goldgebi 


0 5 
Sprechstunden von 9 —1 u. 3-6 Uhr. Oyleich u beziehen. Frl. Endemann. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) CAR bisher von Herrn Hauptmann 


ke 


reifen. 
AM g 1 Sicilian. Samdertnüfe Wer ein wirklich gutes 
M. ‘ Olszewski. Neapol. Tambertnüffe, Dur Musikwerk nz 
SÉ Indianer-Nüſſe, am Musik Aut will, n 
d / g DTara-Nüſſe, usik-Automalen 
1 P ianoforte- een wende ſich an die reine Me 
EE geren? ` Carl Preiss, Breiteſtr. 32. 


empfiehlt ihre Pianinos ip neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

— Ki Fabrikpreisen. Cie frei 
och. t 
W. robe, gegen Baar od. en empfiehlt 


von 15 Mk. monatl an. Preisverz. franko. 


Geleſene Marzipanmandeln, 
Apfelſtnen und Citronen 


J. G. Adolph. 


Reparaturen an Mufikwerken ſau ber u. billig 


Kein Zug 


iſt im Zimmer vorhanden, wenn 
man an den Fenſtern u. Türen 


— —— — 
| Bitte zu beachten! 

GE Nässe u. Kälte empfehle ich meine 
jelbitfabrizirten warmen Eltz. u. Tuchsohuhe, 
jowie dto Stiefel für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Tehenwärmer, alle Arten 


4735) ës echt e EEN 
D . ummischuhe, nur echte Russen, pa. Fabrik 
Mazurkiewicz. Alle Arten Herren-Filzhüte „deutsche un 


engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, 
nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für 
Thorn der Firma C. P. Habig in Wien. 
Grundmann. Breiteſtr. 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billigſt. 


f Opitz 
ipäteftend den 19 er. e, Kochſrau ‚ 
ppernikusſtraß 19, 1 Tr. 
Js G. Adolph. empfi het ſich den he Herrſchaften. 


„ein Hausgrundstück 
bin ich willens zu verkaufen. 


Swirski, Fiſcherſtraße 9. 


Ein ordentliches, ſauberes Mädchen, 
für Küche und Hausarbeit, ſucht zum 
1. Januar : 

Frau Richard Gross, 

Gerechteſtraße 3. 


Meine Wohnung und Werkſtätte be⸗ 
findet ſich jetzt Tuchmacherſtr. 26. 
(4769) F. Arndt, Sattlermeiſter. 


Im „Waldhäus hen“ 


Buczkowski 


Schmerzloſe Bahnoperationen find mehrere kleine u große möbilirt. 


mit Gas x. Wohnung mit aaa ohne penſ. 


te v. Hrn. Reg.⸗Aſſeſſ. Nay oew. ind . 
WB. nein 1.3. 0 MR. Akt 23.II. 


mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


u verm. 


unter Garantie. 
Spezialität: 


Wei lu . 
1... Seegen. 


a 


Rehm innegehabte Wohnung, 
Bereiteftcahe 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu H 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 

Ein herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub, 3. Gro z. v. Culmerſtr. 4. 


E ‚Serdißtungsfeiften een / 
— anbringt. Zu haben bei in möbl. Zimmer Eliſabethſtraße 8. 
Gandersheimer R. Sultz, Mane. ſtr. 20. rückenſtraße 10 iſt die 1. Cage 
Sanitätskäſe. m. allem Zubehör vom 1. Oktor er. 


NO 


zu vermiethen. Julius Kusel. 


DEE LG 2 irn 


E 

5 Es "FS, 
Gänzlicher Ausverkauf 2 L 

wegen | I 

5 1 
i Aufgabe des Geschäfts! 
S ir 
© Um mit meinem großen Lager ſchnell zu 1 habe 5 1 ſämmtliche Artikel noch bedeutend herabge⸗ x 
e jet und verkaufe von heute an aus: go 
= En ei Mö Er 
= Kleiderſtoffe, 2 öbelſtoffe, 5 
Ss = Ä Er 
S >| Seidemvaaren, = |= Teppiche 
5 Ka Fb ASA pp ö e 
= u l S g ch — sl 12 
zg = | sammelte, S Täufer, G 
* Géi g de 
HBeluche, Vortioren, 0 
5 Leinewand, Unterröcke, . Hemdentuch, | ER 
e "Uischzeug, Umschlagtücher, = Dowlas, ge 
45 Handtücher, Reisedeken, BS Linon, EN 
4 Inlett, Seid. Tücher, e Chirting, ER 
5 Ganz beſonders weiſe ich auf Damen - Confection für Winter und Sommer hin, die ich für die Hälfte des bisherigen Preiſes BR 
abgebe. Kindermäntel u. Kinderkleidchen ſehr billig, ebenſo WE Kleiderstoff-Reste und 455 
S praktische Weihnachtsgeschenke. | 


„„Breitestrasse 37, Adolph Bluhm, Breitestrasse 37. ` 


8 
ſtrammen Jungen zeigen 
LS el Aal 
Vermögen der Handelsfrau Marie 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
lung zu berückſichtigenden Forderungen 
ſtücke der Schlußtermin auf 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
Wierzbowski, 
Zwangsverſteigerun 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ſtühle, A rünes Ripsjopha, 1 mah. 
mit Spindchen, 1 Speiſeſpind und 
lung verſteigern. 4777) 
SGänzlicher 
bei Adolph Wunsch, 
Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück Mk. 2.80, 


E 
hocherfreut an. 
Konkursverfahren. 

Klatt geb. Fiegel (in Firma M. Fie- 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
den 8. Januar 1894, 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Freitag, 15. Dezbr. er., Vorm. et AN 

1 bir. Säi, 1 nußb. Wäſche⸗ 

Zug, 7 Wandbilder, 1 Blumenkorb 

2 Paar Gardinen 

Thorn den 14. Dezember 1893. 

Ausverkaul 

Eliſabethſtr 3, véi? Neuſt. Apotheke. 

Chrisibaua-Confect 

Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 


05 Se 
Die glückliche Geburt eines 
A Max Krüger und Frau. 

In dem Konkursverfahren über das 
gel) in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlüßverzeichniß der bei der Verthei⸗ 
über die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 

Vormittags 11 Uhr 

Thorn, den 9. Dezember 1893. 
Amtsgerichts. (4763) 
werde ich vor der Gfandtammer des 
ſpind, 2 Regulatoren, 4 Wiener ⸗ 
aut Goldfiſchſtänder, 1 nußb. Spiegel 
öffentlich meistbietend gegen ee 
Liebert,: Serihtsvolzieher kr. A. 
Filz-u. Gummischuhen 
reichhaltig gemiſcht als Figuren, Thiere, 
Paul Benedix, n 12. 
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>>>, NS paſſendes N paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


bringe mei Spezialität: 


A Misttenkarten In Lithographie 


welche in Thorn nur allein von mir gefertigt werden, 
und zu denen ich 


ratis iu 


automatiſche Caſſeten in imitirt Zuchten m. Goldprägung liefere, 


in Erinnerung. 


Verlobungs- u. Hochzeits-Anzeigen, Ball- u. Tisch- Karten 


DE: in kürzeſter Zeit. 
Geburts-Anzeigen binnen 3 Stunden 
und zu jeder Tages: und Nachtzeit. 


Otto Feyerabend, 


Breitestrasse 18, 


(Gegründet 1876.) Lithographiſche Auſtalt. e 1876. 


Papier-Ausstattungs-Geschäft. — 


Spezialität: Cassetten „Margaret Mill“ in üibertafcenden Neuheiten. 


Verein zur Unterstützung durch Arbeit 


Schillerſtraße 4, neben Herrn Korbmacher Sieckmann 
hält sämmtliche Arbeiten Weiblicher Handarbeit 


Einſätze, 8 an Kinderlätzchen ꝛc. ic. 
chürzen in grosser Auswahl, 
Unterröcke, Nachtjachen, Hemden ic. 


Um wohlwollenden regen Zuſpruch und Beſtellungen beſonders auf Sticke⸗ 
(4761) 


reien aller Art bittet 


Der Vorstand. 
Tannenbaum-Bisquits Franz. 


Chocoladen-Baum-Behang, 
feinste Confituren, 
loje u. in Cartons in feiner u feinſter 
Ausſtattung, reichſte Auswahl 


Erſatz dafür. 
Proſpekt d. 8 


N 


ce 


auf Lager: 
Geſtrikte wollene Handſchuhe, Strümpfe, Socken, ferner Häkeleien als Spitzen / 


Gummi-Artikel 


Schweitzer, Apotheker, 


STETS 


EEN 
Z RE E Käch 255 
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Kalender 18941! Vu Ran 


e 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
ea: Kaiserkalender, der ‘ 
Reichsbote, Schorer’s-, Trewendt's- und GË d } 
Trowitzsch’s Volkskalender, ost- und west- 
reussischer Kalender, ferner die beliebten . 
amenkalender, inderkalender; 
1 125 ee 
& Edlich, Wande 
Mey Laibchen ist da! 
sowie Münchener und Leipziger 
Kunst-Kalender. ESSS%S SE 


Notizkalender für Comptoire Baukalender, 
Termin-, Geschäfts-, Schreib- und Porte- 
monnaiekalender. 


Landw irthsch. Kalender Blumenfeld & Goldkette, 


Mentzel & ‚Lengerke | zeien Zeen 


bleibt der Bireng g 
Sonnabend, d. 16. NI 


Gr. Borftellun 


Trowitzsch. & Sohn 
empfiehlt die ab nne (4526) 


— 


6 


) 


| — Y © D ee 
S 16 iR, 
CH ` ER Bee 
2 E — — sl 7 uhr ab Beichte 
wel, ur! = DES 7 Sonntag, den 17. Dezember er. 
— Zeen S 7 A si dem dee Tee f 
2 Mm munion, 
e (Ai S 8 1 SH SCH 3 le: Aer 
EK polniſcher 
S Si ZS WX Der Vorstand. 
SE S ®: IJugendschriften, 
5 Geschenk - Literatur 
— 8 D. — für Erwachsene. 
| S Prachtwerke 
CH S e empfiehlt die. Buchhandlung 
F. Schwartz. 


, in 0. . 69/70. 
bei Adolph Berlin 0. Holzmarktſtr. 69/70 P uppenwa en, de Gear Abend ift mir in 
Zanter: Wand. Arbeits- an Wigelmftr, Moder ein tleines 


Ich verſende als Spezialität meine 


ge: Schles. . E 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


BE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


1756 em breit für Mk. 16,—; 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den ſeinſten Qualitäten. 209 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter eko (1719) 

Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn, 


ſchwarzes einer Kaſten⸗ 
— Én blen SE (477 4 

Vor Ankauf wird gewarni; 
6. tschel, Moder, Born tape A 


———— 
Kirchliche Nachrichten. 
Morgen Abend 6¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Herr erintendent Rehm 


Sundgog dle Hadırichten, 
Hierzu Beilage 


u, Schlüflelkörbe, ꝛc 
empfiehlt in großer Auswahl u. billigſten 
Preiſen A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


uppen stubentapeten 
in reichhaltigſter Auswahl und. billigſten 
Preiſen verkauft 
R. Sultz auerſtr. 20, 


Eine Kellerwohnung 
billig zu vermieth. KR Araberſtr. 12.1 
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3 WE jeder Art, Pe 2 2 \ 
GUNMNCHUNE rs, D. Braunstein, Panne rn: 


Billige Preiſe. Qualität unübertroffen. 
Breitestrasse 14. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


Königliche Oberförklerel Schirpitz. H EEE 
0 


zuerkauf im Wege der Submiſſton. E Hierdurch die ergebene Anzeige, daß Durch ganz bedeutende 


ich meine Vergrößerungen meines Lagers in 
Glaserei, Kunsthandlung u. gerahmten und ungerahmten 


Aus den nachſtehenden örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll 


das geſammte Kiefern Derbholz auf dem Stamm in je einem Looſe gegen BZ ; 
16555 Durchſchnittpreis pro Feſtmeter alles Derbholzes im Wege des ſchrift⸗ Bilder rahmenfabrik Bunter, und Stahlſtichen, 
ichen Aufgebots öffentlich verkauft werden. nach meinem Hauſe Aquarellen, Photographien 2c., 


Loos I. Schutzbezirk Karſchau, © 17a ca. 630 f E 
H. e Al dagen 1450 15 400 I Breiteſtraße 4 ſowie 
Staffeleien und Stehrahmen BE 


4 ie ki 
Der Schlag ad 1 liegt nahe Bahnhof Ottlotſchin, der Schlag ad 2 liegt 

2 verlegt habe. 

ca. 2 km von der Chauſſee Thorn = Argenau und etwa 10 km von Thorn gt h verschiedener Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegene 


tfernt. SE 
ii "e Herren Förſter Dahlke zu Karſchau und von Chrzanowski zu 2 große Auswahl für den Weihnachtstiſch 


Lugau zeigen auf Wunſch die Schläge vor. Die Aufarbeitung des Holzes 
Das Einrahmen von Bildern aller Art geſchicht, wie bekannt, 


erfolgt auf Rechnung und nach den Vorſchriften der Forſtverwaltung jedoch iſt 
Käufer berechtigt, die Art der Ausnutzung ſeinerſeits zu beſtimmen. ſtets aufs ſorgfältigſte und ſauberſte und offerire ich die ſoeben eingetroffenen 


Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer des unter⸗ | . 
zeichneten Oberförſters einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen od Neuheiten SE 
werden. Die Gebote find für 1 fm Derbyolz auf jedes Loos abzugeben, in Rahmleiſten, einfacher, ſowie feinfter Muſterung zu ganz billigen Preiſen. 


Indem ich noch bitte, mir das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner bewahren 
Hochachtungsvoll 


Emil Hel. 


müſſen mit der Aufſchrift „Submiffions - Offerte auf Kiefern Derbholz der? 
Oberförſterei Schirpitz“ verſehen und verſiegelt ſein, auch die ausdrückliche“ u wollen, empfehle mich 
Erklärung enthalten, daß Käufer die Verkaufsbedingungen als rechts verbindlich 5 1 


für ſich anerkennt. 
Zur Erbffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter ſteht auf Dienſtag, deu 19. Dezember 1893, 


Mittags 12 Uhr im hieſigen Geſcäftszimmer Termin an. 
SM, Me, 1008. . ——- E 

— Der Oberförſter. * um Weihnachtsfeste! "SE — 

KRERKRERKERKANKRKKERARKERKNH GP Cigarren — 


= Schmuckgegenſtände ; e 


in jeder Preislage, tadellos in * empfehle als sehr * 
Bed 
in den neueſten Muſtern in 


Brand und Güte, h Ka * passendes Geschenk * 
ti ürki u. russische * Visiten-Harten * 
Gold, Silber, Corallen, Granaten, Brillanten etc. egyp sche, türkische UBER: i Ehe 
als 
R 
& 


(5020) 


— — — 
empfiehlt 


* Ausführung zu billigen Preisen, * 
— — mn 
die Cigarren- u. Tabakhandlung 
von 


* Bestellungen bitte recht- 
. Lorenz. 


— — 
Thorn, Breitestrasse. 


* zeitig aufzugeben * 
ee rrrrtrrtrtrrrrt 


— — Dom 
Empfehle meine diesjährigen edlen 


ri Sach WE Atem 
in hocheleganter II) ohne Goldschnitt. 
CH u. 
S. Grollmann, Iuwelier, — | > | 
2 Für den Außendienſt in Weſtpreußen e A 
Eliſabethſtraße 8 (4707) Zi von einer 3 Lebens- f r n ee . d von HarzerKanarıenhähne 
Ai Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine W 

NRRR RR RRR RRR E geeignete Perſönlichkeit zu enga⸗ . SCH Probezeit gute Sänger, A Stück 5 und 6 Mk. 


Verpackung | 
| Rathsbuchdruckerei | 
M. Braun, Gofdarbeiter ittlere Wohnun giren geſucht. Offerten sub D. 36 an a Aire eee Weibchen bilieft. 
‚6 a E Wohnung Rudoif’Mossk Danzig erbeten. G. Grundmann, Breitestr. 37 Schuhmacherſtraße 16, 2 Cr. 


Ernst Lambeek, Thorn. 
Schillerſtraße 12. (4313) II. Etg., Schuhmacherſtr. 17 of. z. verm. 
zuck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, Tabs 


C 8 = 2 gr gr 1 H € 43 * in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 
Armbänder, Anhänger, Brochen u. Boutons, Colliers, 


Kreuze, Manschetten- u. Chemisettknöpfe, 
Medaillons. ee Ringe, Uhrketten, 
omie 
goldene Damen- und Herren-Uhren 
in reicher Auswahl empfiehlt 
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